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kreisaktivtagungen und Beratungen in den Wohnbezirken 
und mit Hausgemeinschaftsleitungen, Öffentlichkeitsarbeit 
durch Schaukästen, Wandzeitungen in den Häusern oder 
durch die Presse.

Viele Ausschüsse der Nationalen Front haben für ihre 
weitere Arbeit detaillierte Beschlüsse gefaßt und mit deren 
Realisierung begonnen. So stellte der Bezirksausschuß Karl- 
Marx-Stadt einen Muster-Katalog von Aufgaben für die 
Kreis-, Stadtbezirks-, Orts- und Wohnbezirksausschüsse in 
Städten und Gemeinden zusammen, der u. a. Hinweise für 
„Mach mit!“-Initiativen, für die Arbeit der Aktivs Ordnung 
und Sicherheit sowie für die Unterstützung der Schiedskom­
missionen enthält und dafür Lösungswege aufzeigt. Der 
Kreisausschuß Zwickau konzentriert sich vor allem auf eine 
enge Gemeinschaftsarbeit mit Betrieben, Genossenschaften 
und Einrichtungen des Territoriums sowie mit der örtlichen 
Volksvertretung und ihrem Rat auf dem Gebiet von Ordnung 
und Sicherheit; er hat damit sichtbare Erfolge errungen. Im 
Bezirk Halle wird durch die Verwirklichung von Ortsgestal­
tungskonzeptionen erreicht, daß viele Städte und Gemeinden 
schöner und gleichzeitig sicherer und sauberer werden.

Überhaupt ist die Arbeit der Ausschüsse der Nationalen 
Front zur Festigung der sozialistischen Gesetzlichkeit un­
trennbar und auf vielfältige Weise mit der Bürgerinitiative 
„Schöner unsere Städte und ^Gemeinden — Mach mit!“ ver­
bunden. In den mit den Volksvertretungen der Städte, Stadt­
bezirke und Gemeinden gemäß §§ 59 Äbs. 2, 63 Abs. I GöV 
abgestimmten Programmen der Bürgerinitiative stehen Akti­
vitäten zur Werterhaltung und Instandsetzung yon y/ohnun- 
gen, zur Pflege von Parks, Grünanlagen und Denkmälern, 
zur Verbesserung der Hygiene, zur Gestaltung von Siedlungs­
gebieten zu Naherholungszentren in einer Reihe mit Auf­
gaben, die der Ordnung, Sicherheit und Sauberkeit dienen. 
Die Verschönerung des Ortsbildes ist ohne Ordnung und Sau­
berkeit nicht zu verwirklichen.

Die Ausschüsse der Nationalen Front unterstützen den 
Kampf der Städte und Gemeinden um den Titel „Bereich der 
vorbildlichen Ordnung, Disziplin und Sicherheit“, mit dem 
zugleich wichtige Bedingungen für eine „schöne Stadt“, ein 
„schönes Wohngebiet“, ein „schönes Dorf“ geschaffen werden. 
Sie fördern alle Aktivitäten, um weitere staatlich anerkannte 
Naherholungsgebiete zu gestalten, und sie fühlen sich mit­
verantwortlich für die Verwirklichung staatlicher Konzeptio­
nen zur Entlastung der Umwelt und zur Verschönerung der 
Umgebung. Welche große mobilisierende Wirkung solche Ak­
tionen haben, wenn gemeinnützige Aufgaben gelöst werden, 
belegt u. a. die Berliner Initiative „Grüne Höfe“, die inzwi­
schen auf viele andere Großstädte übergegriffen hat. Die 
Teilnahme Hunderttausender von Bürgern an den jährlichen 
Großeinsätzen im Frühjahr und Herbst in allen Bezirken 
zeigt die Verbundenheit der Menschen mit ihrer Hausgemein­
schaft, mit dem Wohngebiet, der Heimatstadt, dem sozialisti­
schen Vaterland.

Diese Aktivitäten würdigte der Präsident des National­
rates der Nationalen Front der DDR, Prof. Dr. Dr. Lothar Kol- 
ditz, auf der Erweiterten Tagung des Nationalrats am 
25. April 1986 mit den Worten: „Von Bürgerfleiß und Heimat­
liebe zeugt, daß 1981 bis 1985 mehr als 20,2 Milliarden Mark 
an Eigenleistungen für die Erhaltung des Wohnraumes er­
bracht wurden. Von Kap Arkona bis zum Fichtelberg künden 
saubere und gepflegte Städte und Dörfer vom Fleiß ihrer Be­
wohner und von dem Streben ihre engere Heimat so zu ge­
stalten, daß sich jeder wohlfühlt.“5

Die für alle Bürger gerade in den letzten Jahren spürbare 
gute Entwicklung in den Städten und Gemeinden ist wesent­
lich begründet in einer sich zunehmend enger und vielseitiger 
gestaltenden Zusammenarbeit der Ausschüsse der Nationalen 
Front mit den örtlichen Volksvertretungen und den Betrie­
ben. Gerade in den vergangenen Wochen, da wir die große 
Volksaussprache vor dem XI. Parteitag der SED in die Wahl­
bewegung überleiteten, wurde deutlich, daß die Nationale 
Front viele Partner, Helfer, Gleichgesinnte und Freunde 
braucht, damit die ideologische Arbeit sichtbare Ergebnisse 
hervorbringt, damit alle nützlichen Vorschläge und Hinweise 
der Bürger auf gegriffen werden, damit überall eine aufge­
schlossene Atmosphäre für die Lösung künftiger gemeinsa-
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mer Aufgaben geschaffen wird. Dabei können sich die Aus­
schüsse der Nationalen Front auf die Wahlkreisaktivs, die 
Abschnittsbevollmächtigten und die VP-Helfer, die Schieds­
kommissionen, die FDJ-Ordnungsgruppen, die Aktivs für 
Ordnung und Sicherheit und andere gesellschaftliche Kräfte 
im Wohngebiet stützen. Rechts- und Sicherheitskonferenzen, 
die in größeren Abständen in den Territorien durchgeführt 
werden, tragen zu einer wesentlichen Verbesserung der Zu­
sammenarbeit aller auf dem Gebiet der sozialistischen Ge­
setzlichkeit Tätigen bei.

Durch diese breite Zusammenarbeit gelingt es, immer 
mehr Bürger einzubeziehen, volkseigene Werte zu schaffen 
und zu erhalten, das geistig-kulturelle Leben interessant zu 
gestalten. Das liegt ganz im Sinne des Wahlaufrufs des Na­
tionalrats, der dazu auffordert, „unsere Heimat überall 
noch anziehender, noch wohnlicher zu machen“. Unsere sozia­
listische Staats- und Rechtsordnung ist dafür das feste Fun­
dament.

Vor allem gilt es, den weitgesteckten Rahmen auszufüllen, 
die vielfältigen Möglichkeiten auszuschöpfen, die das neue 
Gesetz über die örtlichen Volksvertretungen in der DDR bie­
tet. Die sozialistische Gemeinschaftsarbeit zwischen den Aus­
schüssen der Nationalen Front und den Volksvertretungen, 
ihren Räten, den Abgeordneten, den Betrieben und Einrich­
tungen ist nach wie vor ein Schlüssel für erfolgreiches Wir­
ken im Territorium.

Die Aufgaben, die den Ausschüssen der Nationalen Front 
bei der schöpferischen Verwirklichung der Beschlüsse des 
XI. Parteitages der SED erwachsen, sind anspruchsvoll. Sie 
werden — wie es im Wahlaufruf des Nationalrats heißt — 
um so besser gelöst werden, „je mehr jeder Bürger das Seine 
dazu beiträgt, je mehr jeder mitarbeitet, mitplant und mitre­
giert“.

5 L. Kolditz, in: Die Aufgaben der Nationalen Front nach dem 
XI. Parteitag der SED, Berlin 1986, S. 13.


